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Anleitung zur Auswahl der passenden 
Coaching-Ausbildung 
 
Von Christopher Rauen & Andreas Steinhübel 
 
Zur Auswahl einer individuell passenden Coaching-Ausbildung wird folgend 
ein vierphasiges Modell vorgestellt, anhand dessen eine Orientierung und ei-
ne Vorbereitung auf die Ausbildung möglich ist. 
 
 

Phase 1: Reflexion der eigenen Zielsetzung 
 

Vor der Auswahl einer Ausbildung gilt es herauszufinden, welches konkrete 
Ziel damit verfolgt wird. Daher sollte sich ein Interessent folgende Fragen stel-
len: 
 

 Was genau soll nach der Coaching-Ausbildung anders sein als jetzt? Wie 
realistisch ist dies? Von welchen anderen Faktoren neben der Coaching-
Ausbildung ist dies abhängig? 

 Aus welchen Gründen soll Zeit, Geld und Engagement in eine Ausbildung 
investiert werden? Welcher Nutzen wird davon erwartet? 

 Welche Kompetenzen, Erfahrungen und Fähigkeiten sind bereits vorhan-
den, auf denen eine Coaching-Ausbildung aufbauen kann? 

 Wie viel Zeit und Geld kann in eine Ausbildung investiert werden? 

 Welche Alternativen zu einer Coaching-Ausbildung wären ebenfalls denk-
bar? 

 „Oberflächenziele“ wie »Ich will dazulernen« sollten konkretisiert werden: 
Was konkret bedeutet »dazulernen«? Wozu ist das hilfreich? 

 

 

Phase 2: Vergleich unterschiedlicher Anbieter 
 

Nach der Klärung der eigenen Zielsetzung können anschließend unterschied-
liche Ausbildungsanbieter verglichen werden. Als Sortierkriterien können die-
nen: 
 

 Der Stundenumfang der Ausbildung und Zeitrahmen (in Monaten) 

 Die Präsenz der Ausbildung auf dem Markt (wie lange existiert die Ausbil-
dung, wie viele Ausbildungen beginnen pro Jahr?) 

 Die methodische Vielfalt (statt Begrenzung auf eine „Schule“) 

 Die Kosten bzw. das Preis-/Leistungsverhältnis 

 Die Anzahl der Teilnehmer (gesamt und pro Dozent) 

 Die Qualifikation und Erfahrung der Dozenten 

 Die Zielgruppen, an die sich die Ausbildung richtet 

 Die Möglichkeiten zum unverbindlichen Vorgespräch/Kennenlernen 

 
Unter Berücksichtigung der eigenen Zielsetzungen und dieser Sortierkriterien 
sollten mindestens drei Anbieter ausgewählt und in eine Rangfolge gebracht 
werden. Eine Übersicht von Coaching-Ausbildungen findet sicht unter 
www.coaching-index.de. Zumindest mit den ersten beiden Anbietern gilt es in 
der Phase 3 weitere Gespräche zu führen.  

Coaching... 
 

hat sich als innovatives Personalentwick-
lungsinstrument in den letzten 20 Jahren
zunehmend etablieren können. Als Form
der Einzelberatung richtet es sich vorwie-
gend an Führungskräfte und Freiberufler,
die ihre berufliche Situation mit Hilfe ei-
nes Coachs fundiert reflektieren und
verbessern möchten. Coaching dient der
Leistungssteigerung und dem langfristi-
gen Leistungserhalt. Daher ist Coaching
ein auf ganz persönliche Bedürfnisse ab-
gestimmter Beratungsprozess, der auf die
berufliche Neuorientierung und die beruf-
liche Standfestigkeit unter tendenziell ex-
tremen Anspruchsbedingungen abzielt. 
 

Inhaltlich ist Coaching eine Kombination
aus individueller Unterstützung zur Be-
wältigung verschiedener Anliegen und
persönlicher Beratung auf der Prozess-
ebene. In einer solchen Prozessberatung
macht der Coach keine direkten Lö-
sungsvorschläge, sondern der Klient wird
unterstützt, eigene Lösungen zu entwi-
ckeln. Als Prozessberater forciert der
Coach das Erkennen von Problem-
ursachen. Coaching dient zur Identifikati-
on und Lösung der zum Problem führen-
den Prozesse. Der Klient lernt so im Ide-
alfall, seine Probleme selbst zu lösen,
klare Ziele zu setzten und wieder eigen-
ständig effektive Ergebnisse zu produzie-
ren. 
 

Als absichtlich herbeigeführte Beratungs-
beziehung basiert Coaching auf Freiwil-
ligkeit, Veränderungsbereitschaft, gegen-
seitiger Akzeptanz, Vertrauen und Diskre-
tion. Die Tragfähigkeit der Beziehung er-
möglicht es, Anliegen zu klären, die sonst
unausgesprochen bleiben, weil ein „Ge-
sichtsverlust“ befürchtet wird. Daher kann
an Themen gearbeitet werden, die oft jah-
relang oder generell vernachlässigt oder
verdrängt wurden und großes Optimie-
rungspotenzial enthalten. 
 

Generell ist es immer das Ziel eines pro-
fessionellen Coachs, den Beratungspro-
zess so zu steuern, dass der Klient neue
Möglichkeiten erkennt und zu nutzen
lernt. Es gilt, Wahrnehmung, Erleben und
Verhalten des Klienten zu verbessern
bzw. zu erweitern. 
 

Die Wirksamkeit eines fundiert durchge-
führten Coachings beruht auf der Kombi-
nation verschiedener Methoden, die nur
unter bestimmten Rahmenbedingungen
funktionieren können. Diese Methoden-
kombination, das Berücksichtigen und ak-
tive Gestalten der Rahmenbedingungen
und die selbständige Durchführung kom-
plexer Beratungsprozesse soll die Coa-
ching-Ausbildung vermitteln. 

Welche Inhalte... 
 
... sollte eine Coaching-Ausbildung bie-
ten? Es sei betont, dass es nicht „die“
Coaching-Ausbildung geben kann, son-
dern dass sich die Inhalte zwischen den
existierenden Ausbildungen unterschei-
den können und sollten. Dies ist u.a.
schon damit zu begründen, dass die Teil-
nehmer von Ausbildungen unterschiedli-
che Ausgangsvoraussetzungen mitbrin-
gen, bzw. sich Coaching-Ausbildungen
teilweise an bestimmte Zielgruppen rich-
ten. Jedoch gibt es einige grundlegende
Erwägungen zu den Inhalten, deren Gül-
tigkeit zumindest überwiegend als gege-
ben zu betrachten ist. 
 

So sollte eine Coaching-Ausbildung un-
terschiedliche Theoriebezüge und „Denk-
schulen“ berücksichtigen, damit Flexibili-
tät und die Fähigkeit zum Perspektiven-
wechseln nicht nur hypothetisch vermittelt
werden. Sofern eine Ausbildung also
nicht absichtlich auf eine bestimmte Aus-
richtung oder Methodik fixiert ist – dies
kann z.B. für ergänzende Ausbildungs-
maßnahmen durchaus sinnvoll sein –
sollte sie methodenübergreifend orientiert
sein, d.h. es sollten verschiedene Bera-
tungsansätze vermittelt werden. 
 

Eine Voraussetzung für die Auswahl von
Ansätzen und Methoden ist in jedem Fall
deren Fundierung und Transparenz. D.h.
die vermittelten Vorgehensweisen sollten
verständlich und für die Teilnehmer nach-
vollziehbar sein; dies ergibt sich aus dem
Anspruch des Coachings, Wahrnehmung
und Reflexion zu verbessern. Einen me-
thodischen Schwerpunkt nimmt daher in
jedem Falle das Feedback ein, da es so-
wohl im Coaching als auch für die Refle-
xion und Erfahrungsverarbeitung in der
Coaching-Ausbildung von zentraler Be-
deutung ist. 
 

Um eigenständig Coachings durchzufüh-
ren, ist praktische Erfahrung notwendig.
Im Rahmen einer Ausbildung kann diese
z.B. durch Fallübungen aufgebaut wer-
den. Dabei sollte mit echten (wenn auch
zu Beginn nicht zu anspruchsvollen)
Themen gearbeitet werden, damit man
nicht nur lernt Rollenspiele, sondern reale
Prozesse durchzuführen und zu reflektie-
ren. Auf diese Weise können die für ein
Coaching notwendigen Erfolgsfaktoren
kennen gelernt werden, vom Bezie-
hungsaufbau und der Kontraktphase bis
zum Abschluss oder Abbruch des Coa-
chings. Erst diese umfassende Erfahrung
ermöglicht die Entwicklung eines indivi-
duell passenden, realistischen Coaching-
Konzeptes. 
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Phase 3: Führen von Vorgesprächen 
 

Mit den ausgewählten Anbietern sollten folgende Fra-
gen geklärt werden: 
 
Was zeichnet den Anbieter aus? Wie nachvollziehbar 

begründet er, ein gutes Angebot zu haben? 

Mit welchen Methoden und Ansätzen wird gearbeitet? 
Wie wird dies begründet? 

Wer kann bei ihm die Ausbildung absolvieren? Auf 
welche Zielgruppen fokussiert sich das Angebot? 

Werden Teilnehmer abgelehnt? Aus welchen Grün-
den? 

Wie groß sind die Ausbildungsgruppen erfahrungs-
gemäß? Wie gut ist die Betreuungsintensität (Anzahl 
Teilnehmer pro Dozent)? 

Wie definiert der Anbieter „Coaching“? Deckt sich 
diese Definition mit der Zielsetzung des Interessen-
ten? 

Wieso ist der Anbieter Coach bzw. Coaching-
Ausbilder geworden? 

Wie war sein eigener Weg zur Professionalisierung? 

Welches Menschenbild prägt den Anbieter in seiner 
Arbeit? 

Was wird in der Ausbildung als besonders wichtig 
angesehen? 

Mit welchen Maßnahmen sichert der Anbieter die 
Qualität der Ausbildung? 

Welche Anforderungen an ein Abschlusszertifikat hat 
er? Wie anerkannt/bedeutsam ist dieses Zertifikat? 

Wie sehen die vertraglichen Bedingungen aus? Wie 
kundenorientiert sind diese Bedingungen? 

Welche Referenzen können benannt werden? 

Wird die Möglichkeit zur Supervision angeboten bzw. 
steht der Anbieter für individuelle Treffen zur Verfü-
gung? 

 
Durch die Klärung dieser Fragen sollte letztlich die Ent-
scheidung für einen Anbieter möglich geworden sein. 
Mit der Auswahl ist aber noch nicht alles getan, um 
möglichst umfassend von einer Ausbildung zu profitie-
ren. Da der Erfolg einer Ausbildung nicht nur von dem 
Anbieter, sondern auch vom Teilnehmer abhängig ist, 
sollte versucht werden, den angestrebten Ausbildungs-
erfolg systematisch zu unterstützen. 
 

 

Phase 4: Proaktive Beeinflussung des 
Ausbildungserfolgs 
 

Eine effektive Coaching-Ausbildung setzt die aktive 
Mitarbeit des Teilnehmers voraus, wenn er seine Lern-
ziele tatsächlich erreichen möchte. Dazu kann die Be-
rücksichtigung der folgenden Hinweise nützlich sein: 
 
 In der Ausbildungsgruppe sollte früh damit begonnen 

werden, ein kollegiales Netzwerk zum vertiefenden 
Austausch aufzubauen. 

Bei Unzufriedenheiten sollte die Ausbildungsleitung 
rechtzeitig angesprochen werden, damit ggf. noch 
Änderungen möglich sind. 

Die Möglichkeit, Neues kennen zu lernen und den ei-
genen Denk- und Wahrnehmungsrahmen zu erwei-
tern, sollte genutzt werden, um das eigene Verhalten 
zu flexibilisieren. 

Während der Ausbildung sollte – nach Absprache mit 
dem Dozenten – bereits mit „Übungsklienten“ gear-
beitet werden. Diese sollten jedoch nicht aus dem 
Freundeskreis gewonnen werden. Auch bei Übungs-
klienten gilt der Grundsatz der Neutralität. 

Auch nach der Ausbildung sollte das Coaching zeit-
nah praktiziert werden, damit die Lernerfahrungen 
vertieft werden können. 

Eigene Erfahrungen sollten aktiv in die Ausbildung 
eingebracht werden. Erst so kann ein gegenseitig be-
fruchtender Austausch zwischen den Teilnehmern 
geschaffen werden. 

Unterlagen und Aufzeichnungen sollten nach einer 
individuellen Systematik sortiert und sorgfältig nach-
gearbeitet werden. 

Bei aller Ernsthaftigkeit darf Coaching durchaus hu-
morvolle Elemente enthalten. Entsprechendes gilt für 
Coaching-Ausbildungen – Lernen kann gleichzeitig 
Freude bereiten und anspruchsvoll sein. 

 
Abschließend sei betont, dass mit dem Ende der Coa-
ching-Ausbildung ein Coach nicht „ausgelernt“ hat. Zum 
professionellen Anspruch gehört „life-long-learning“, da 
neue Erkenntnisse, die z.B. aus veränderten Märkten 
und Führungskulturen resultieren, in die Coaching-
Arbeit integriert werden sollten. 
Wichtig ist ferner die kontinuierliche und/oder fallbezo-
gene Supervision des Coachs. Hier werden „blinde Fle-
cken“ gespiegelt, eigene Anteile reflektiert und Muster 
der Beratungsarbeit betrachtet – auch bei hoher Selbst-
reflexionsfähigkeit und Erfahrung wird diese Außenre-
flexion des Coachs niemals überflüssig. 
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Einige unserer Dienste im Internet: 
 
www.coach-datenbank.de 
Die Übersicht professioneller Coachs 
 

www.coaching-index.de 
Coaching-Ausbildungs-Datenbank 
 

www.coaching-anfragen.de 
Ausschreibungen für Coachs 
 

www.coach-kalender.de 
Veranstaltungen zum Coaching 
 

www.coaching-board.de 
Diskussionsforum zum Coaching 
 

www.coaching-report.de 
Fakten, News und Hintergrundinfos 
 

www.coaching-newsletter.de 
Monatlicher Newsletter zum Coaching 
 

www.coaching-magazin.de 
Das Magazin der Coaching-Branche 
 

www.coaching-lexikon.de 
Freies Fachbegriffe-Lexikon 
 

www.coaching-literatur.de 
Literatur zum Coaching 
 

www.coaching-tools.de 
Methoden und Modelle für den Coach 
 

www.coaching-links.de 
Interessante Coaching-Seiten 
 

www.coach-agentur.de 
Die Coach-Agentur 
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